
Homer. aor. ävae, prs. avw und adv. aOOv 

Von M. Leumann, Zürich 

Viotori Martin septuagenario 

Man kennt aus der Ilias als vielgebrauchtes Nomen aii't'?] 'Geschrei, Schlachtruf' ; 
erinnert sei an die Versausgänge am?} b' aOeavov l'XC'V, iJJeTo b' am?], fl?]aTWeer; amijr;, 
am� Te :rr:r6Aefl6r; Te. Ein davon abgeleitetes' amew begegnet in den Imperfekt­
formen aVTet und av-revv. Ein F in der V okalfuge ist inschriftlich bezeugt, Schw. 
133, 2 v. 3 (Korkyra) a-rov6.feaav tiFmav (nach Ä. 383); doch kann das Digamma 
so wenig wie etwa in tiFmae, tiFmo (Schw. 760 und app. 12) etymologischen Wert 
besitzen, eine Lautfolge Fv ist wenigstens in echtgriechischen Wörtern kaum denk­
bar. - Das Nomen selbst ist offensichtlich eine Verbalableitung, die zugehörigen 
Formen des s-Aorists äiiae, i/vae, ptc. avaar; 'rufen, den Schlachtruf erheben' sind 
in der Ilias reich bezeugt, etwa E 784 lvfJa a-r{ia' i/vae . .. "He'YJ j Edv-roet elaafleV'Y} 
oder Versschluß fla'X(!Ov avaar;. Die ganze Wortgruppe ist auf Homer und die von 
ihm abhängige Dichtersprache beschränkt. 

' 

Der s-Aorist setzt seinerseits natürlich ein Praesens voraus. Theoretisch wäre 
als solches ein *aii-rw denkbar, doch erwartet man zunächst *aiiw oder allenfalls 
*atJw. Statt dessen findet man ein prs. avw, in der Ilias nur vertreten durch impf. 
ave 'rief'. Das ist lautlich sehr überraschend, rechtfertigt aber doch nicht eine 

etymologische Trennung des avw von ävae, wie sie Specht KZ 59, 121 vollzieht. 
Verlangt ist vielmehr eine Erklärung, die die lautliche Verbindung ermöglicht, 
und da es sich um ein rein episches Wort handelt, wird man die Dichtersprachen­

tradition in Rechnung stellen müssen; normal kann die Kontraktion *avw > avw 
nicht sein, sonst müßte sie sich auch im Aorist finden. Die Zweisilbigkeit von ai'ie 
ist an drei von vier Stellen unangreifbar, N 477 ßorr&6ov· aVe <5' hateavr; j, in der 
Theomachie Y 48 Ä.aoaa6or;· aVe <5' ':4D17V'Y} j und 51 j aVe <5' �e'YJr; ldeW#ev. An 
einer Stelle aber, A 461 aV'r!lfl Ö Y' ('0<5.) i�onlaw avexaCe-ro, aVe <5' lTafeapr;, 
läßt sich ave ohne Gewaltsamkeit durch äve ersetzen mit der Lesung avexaCs-r', 
äve <5' B-raleovr;, es folgt verdeutlichend -retr; fliv htet-r' i/vaev; den gleichen Vers­
eingang, doch ohne Hiat am Ende, zeigt P 108 (Menelaos, des Patroklos Leichnam 
rettend) avexaCeTo, Mine <5i ve'X(!6v. Schon in epischer Zeit ist, wie ich annehme, 

das ursprüngliche avexaCe-r', dve in der Rezitation durch avexaCe-ro, ave ersetzt 
worden; dieses aVe benützten die Dichter der anderen Stellen. Sachlich entspricht 
die Verwendung des aVe in der Theomachie der des i/vae in E 784 von Here. 

Von avw bildet Semonides 7, 20 das Substantiv a�, um das Gekläff einer 

Frau von Hundeart zu bezeichnen: tlne'YJ'XTOV aVov1}v lXet; ein Versschluß �OOv1}v 
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[Xet, später in der Komödie bezeugt, dürfte das Vorbild gewesen sein, auch für 
den Akzent. Eigentlich empfindet man aVon] als Ableitung von ava{vw 'dörren', 

so wie q;kYM 'Entzündung' neben q;kyp,a{vw steht; ava{vw aber gehört zu aoo; 
'dürr'. Das führt uns nochmals zu Homer zurück. Dieser charakterisiert mehrfach 
das Erzeugen von Geräuschen, das dabei in ganz ungewohnter Weise durch avae 

oder aVTeVY ausgedrückt wird, durch ein Adverb als 'trocken, dürr'; einmal durch 

'Xaeq;aUov, N 409 'Xaeq;aUov {je oE aank lnt{}ee�avr:o; avaEV / [neo; 'dürr 

dröhnte ihm der Schild beim Herannahen der Lanze', wohlgemerkt nur durch den 
Luftdruck, denn die Lanze flog über den Angegriffenen hinweg (vneema-r:o); und 

zweimal durch at!ov: M 160 Steine flogen dicht wie Schneeflocken herab, 'Xoev{}e; 

{j' ap,q;' aoov av-r:fVV / ßaÄÄop,evwv p,VÄ&.'Xeaat 'Xal aan{('JE; 'ringsum dröhnten dürr 

Helme und Schilde der von Steinen getrofferen', N 441 von einem Todesschrei: 
at!ov avaEv 'er schrie trocken auf'. Man sucht notgedrungen hinter den eigentlich 

sinnlosen Ausdrücken 'dürr dröhnen', 'trocken aufschreien' irgendeinen Sinn. Die 

Rechtfertigung scheint mir in einer volksetymologischen Verquickung von aoo; 
'dürr' mit dem neuen Praesens avw 'rufe' zu liegen; der Gebrauch erfolgte in drei 

Stufen, erst N 441 der Sterbende at!ov avaEv, dann M 160 Helme und Schilde 

at!ov av-r:fVV, schließlich variiert N 409 der Schild 'Xaeq;aUov ... avaeV. Und damit 

ist auch die Absonderlichkeit der aVon] des Semonides etwas gemildert, er ver­
knüpfte ebenfalls rein klangmäßig aoo; mit avw und also bedeutungsmäßig aoov 
mit avae, so brauchte er die zu ava{vw gehörige Ableitung avoYr} auch als Ablei­
tung zu avw. 
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